
§. 122.
Griechische Kirche.

Griechische Christen heißen nach der Theilung deS
römischen Reichs in das abendländische und morgenlän-
dische (im 4ten Jahrh.) alle im Morgenlande lebende
Christen, wegen der damals allgemein eingeführten
griechischen Sprache, in welcher die christliche Lehre
vorgetragen wurde. Damals waren die griechischen
Christen noch nicht von den abendländischen getrennt.
Allein schon im yten Jahrh, machten sich beide gegen¬
seitige Vorwürfe der Religionverfälschung. Man
stritt sich, ob der heilige Geist nur vom Vater ausge¬
he, wie die Griechen behaupteten, oder ob er vom Va¬
ter und Sohn ausgehe, wie die Abendländer (Latei¬
ner) annahmen; ob man am Sonnabende fasten und
sich bei dem Abendmale gesäuerten oder ungesäuerten
Brots bedienen müsse. Gegen das I. 1054. vollen¬
dete die Eifersucht des römischen Pabstes und des Pa¬
triarchen zu Konstantinopel dieTrennung beiderKirchen.
Im engern Sinne verstehet man unter der griechi¬
schen Kirche den Theil der orientalischen Kirche, wel¬
cher unter den 4Patriarchen zu Konstantinopel, Alex¬
andrien, Antiochien und Jerusalem steht, wozu auch
die Russen gehören, obgleich diese ihren eignen Patri¬
archen hatten, an dessen Stelle in neuern Zeiten die
heilige dirigirende Synode getreten ist. Die Griechen
werden in uniirte (vereinte) und nicht uniirte getheilt.
Die ersten erkennen den Pabst für das Oberhaupt der
Kirche; die letzten aber nicht. Die nicht uniirte grie¬
chische Kirche hat folgende Lehrmeinungen und Gebräu¬
che: i) Sie nimmt, außer der Bibel, auch die Aus¬

sprüche


